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Stellungnahme zur Konsultation der Eckpunkte zur Festlegung der Anerkennung aus § 3 Abs. 
1 i.V.m. § 7 MsbG entstehender Kosten auf Grundlage von § 118 Abs. 46e EnWG i.V.m. § 29 
Abs. 1 EnWG  
  
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
zunächst möchten wir uns dafür bedanken, dass Sie uns die Gelegenheit zur Stellungnahme zu 
diesem wichtigen Thema geben. 
 
Nachstehend finden Sie unsere Stellungnahme zu den beiden Themenblöcken Planmengen-
Ansatz und Abbaupfad. 
 
Planmengen-Ansatz 
Der Ansatz der Plankosten aufgrund der im Papier beschrieben Planmenge - z.B. IST-Menge 
(2023)+ [Ist-Zuwachs (01.01.2024-30.06.2026)]*3 - ist nur im eingeschwungenen Zustand des 
Rollouts bzw. des Zubaus von EE-Anlagen sachgerecht.  
 
Insbesondere bei den folgenden Szenarien passt diese Annahme nicht mehr: 
 
1. 
In Netzen, in denen energiewendebedingt und aufgrund der aktuellen gesetzlichen 
Rahmenbedingungen eine stetig steigende Zahl von EE-Anlagen zugebaut wird (diese werden 
ebenfalls mit einem iMSys ausgerüstet), muss dieser Entwicklung - die als zusätzliche Dynamik 
zu den rein bezugsseitigen Zählern hinzukommt - bereits im Plansatz Rechnung getragen 
werden, da ansonsten die Netzbetreiber mit hohem EE-Anteil zusätzlich in hohe Vorfinanzierung 
gehen müssen. 
 
2. 
Ist ein grundzuständiger intelligenter MSB (giMSB) beim Rollout der iMSys noch in der 
Hochlaufphase, liefert eine Mengenannahme aufgrund von Ist-Werten aus der Vergangenheit 
keine sachgerechte Größenordnung. Im Rollout (Umbau konv. MSB auf giMSB) findet dieser 
Hochlauf zum Teil noch bis 2026 statt. Befindet sich der Netzbetreiber noch in der Hochlaufphase, 
so ergäben sich ausgehend von dieser niedrigen Menge auch nur niedrige, nicht sachgerechte 
Planwerte.  
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Gerade die Hochlaufphase ist gekennzeichnet von Uneinheitlichkeit beim Fortschritt des Umbaus 
bei den Netzbetreibern. So kann es aufgrund von Problemen bei technischen Funktionalitäten 
und Ausführungsqualitäten bei Dienstleistern die Situation geben, dass ein niedriger  
Umsetzungsgrad vorliegt, und sich durch die Formel damit eine nicht sachgerechte, da zu 
niedrige Planmenge ergäbe. 
 
 
Es muss folglich eine individuelle Planung des Netzbetreibers für die Planmenge und damit der 
Plankosten möglich sein, wenn eine vergangenheitsbezogene Planmenge die zukünftige 
Entwicklung nicht mehr annähernd abgedeckt. 
Individuelle Gegebenheiten müssen berücksichtigt werden können (iMSys-Geräte nicht am Markt 
verfügbar, ungenügende Ausführungsqualitäten bei Dienstleistern, die möglw. zu einem 
kurzfristigen Wechsel des Dienstleisters zwingen), wenn dadurch Abweichungen zum Planansatz 
entstehen.  
 
Damit ergibt sich für den Planansatz unser erweiternder Vorschlag: 
Insbesondere in der Phase des Hochlaufs des sehr dynamischen verlaufenden Rollouts soll es 
in begründeten Fällen möglich sein, von der formelgestützten Ermittlung des Planansatzes 
abzuweichen. 
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Abbaupfad
Im Eckpunkte-Papier wird als Aufsatzpunkt für die in der EOG enthaltenen Kosten aus dem 
konventionellen Messstellenbetrieb das Jahr 2021 vorgeschlagen.
Hier wünschen wir uns eine Klarstellung, ob damit die Kosten im Basisjahr 2021 gemeint sind, 
die dann ab der 4. RP wirken und bis 2032 linear abgeschrieben werden.

Zum Umgang mit etwaigen Sonderabschreibungen für Zähler, die im Jahr 2032 noch nicht 
vollständig abgeschrieben sind (lineare Absenkung des 2032-er Restwertes) wäre eine 
Klarstellung hilfreich, dass damit die kalkulatorische Sicht gemeint ist.

Bei RLM-Messungen besteht die Besonderheit, dass diese gemäß GNDEW erst ab 2028 
umgebaut werden. Diese Messungen haben jedoch hohe Kosten im konventionellen MSB, die 
erst ab 2028ff reduziert werden. 
Auch hier wäre die Klarstellung wünschenswert, dass die Kosten für RLM-Messungen erst ab 
2028 ff linear abgeschrieben werden dürfen.

Für die konventionellen RLM-Messungen ergibt sich folglich die Situation, dass diese noch bis 
einschließlich 2027 eingebaut werden (z.B. bei EE-Anlagen > 100 kW). 
Es muss daher eine Möglichkeit geben, diese Kosten bis Ende 2032 zu erlösen bzw. über eine 
Sonderabschreibung kalkulatorisch in der EOG zu berücksichtigen.

Freundliche Grüße

Ihre N-ERGIE Netz GmbH

i. V.
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